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Vorwort
Dieses Schulbuch ist ausgerichtet am Bildungsplan „Gesamtwirtschaft“ für das Berufs-
kolleg I vom 17. 07. 2018. Er ist seit dem 1. August 2018 in Kraft.

Für Ihre Arbeit mit dem vorgelegten Schulbuch möchten wir auf Folgendes hinweisen:

 ■ Das Gesetz zur Modernisierung des Personengesellschaftsrechts (Personengesell-
schaftsrechtsmodernisierungsgesetz, kurz: MoPeG) vom 10. August 2021 tritt zum 
1. Januar 2024 in Kraft. Das MoPeG umfasst sowohl Änderungen zur Gesellschaft bür-
gerlichen Rechts als auch zu den Personenhandelsgesellschaften OHG und KG. Ziel 
ist die Anpassung des Gesetzes an aktuelle Gegebenheiten der Praxis und die fort-
geführte Rechtsprechung. Im Schulbuch wird der neue Rechtsstand dargestellt. Der 
Gewinnverteilungsmechanismus wurde durch das MoPeG grundlegend überarbeitet. 
Eine überblicksartige Darstellung des auslaufenden Gewinnverteilungsmechanismus 
zu OHG und KG finden Sie auf S. 140.

 ■ Von den Autoren wurde bewusst darauf geachtet, dass die vorgegebenen Kompeten-
zen inhaltlich vollständig und umfassend thematisiert werden, sodass außerhalb des 
Buches keine zusätzlichen Materialien erforderlich sind. Dabei bleibt den Lehrkräften 
genügend didaktischer Freiraum, eigene Schwerpunkte oder regionale Besonderheiten 
zu berücksichtigen.

 ■ Um die Schülerinnen und Schüler in die Lage zu versetzen, betriebliche Handlungen 
im Rahmen unternehmerischer Zielsetzungen selbstständig, kooperativ und kunden-
orientiert auszuführen, werden den Hauptkapiteln Lernsituationen vorangestellt. Jede 
Situation enthält zudem am Ende konkrete kompetenzfördernde Arbeitsaufträge, die, 
eingebettet in den situativen Kontext, die unterschiedlichen Dimensionen der Hand-
lungskompetenz fördern.

 ■ Die problemhaltigen Lernsituationen zielen u. a. darauf ab, die Lebensrealität der 
Schülerinnen und Schüler mit einzubeziehen, sodass fachliche und überfachliche Kom-
petenzen problemloser miteinander verknüpft werden können. Des Weiteren erlauben 
die Lernsituationen individuelle Lernwege und ermöglichen den Schülerinnen und 
Schülern sowohl durch eigenes Handeln als auch in Kooperation untereinander kon-
krete Handlungs- und Lernergebnisse anzufertigen und anschließend über die gewähl-
ten Lernwege zu reflektieren.

Zur Beantwortung eines Teils der an die Lernsituation anknüpfenden Arbeitsaufträge 
ist es erforderlich, dass die Schülerinnen und Schüler das jeweilige Kapitel zunächst 
durcharbeiten.

 ■ Am Ende eines jeden Kapitels findet sich ein umfangreiches Kompetenztraining. Die-
ses beinhaltet im Wesentlichen komplexe und realitätsnahe Problemstellungen unter 
Berücksichtigung der Erfahrungswelt der Lernenden. Das Kompetenztraining dient in 
erster Linie dem selbstgesteuerten Lernen und einer aktiven Beteiligung der Lernenden.

 ■ Am Ende der Kompetenzbereiche werden im Bildungsplan fakultative Inhalte aufge-
führt, die an die formulierten Kompetenzen anknüpfen, jedoch über die Erwartungen 
des Faches hinausgehen. Die einzelnen fakultativen Inhalte sind insbesondere für die 
Schülerinnen und Schüler von Bedeutung, die nach dem Besuch des Kaufmännischen 
Berufskollegs den Einstieg in das zweite Jahr der Wirtschaftsoberschule anstreben.
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 ■ In den Kompetenzbereichen I und II wird mit dem nebenstehenden 
Symbol gekennzeichnet, bei welchen Themengebieten sich aufgrund 
eines sachlogischen Bezugs eine Vertiefung in die fakultativen Inhalte 
anbietet.

 ■ Zahlreiche Abbildungen, aktuelle Schaubilder, Begriffsschemata und Gegenüberstel-
lungen erhöhen die Anschaulichkeit und Einprägsamkeit der Informationen. 

Ein ausführliches Stichwortverzeichnis hilft Ihnen dabei, Begriffe und Erläuterungen 
schnell aufzufinden.

Wir wünschen Ihnen einen guten Lehr- und Lernerfolg!

Die Verfasser

Seite 
. . .
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